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Im Verlage der Hof- Buchdruckerei zu Liegnitz. (Redakteur: E. D'oench.) 


FA . 
Berlin, den 2. Juli. Se. Majeftät der König 
haben den Rittmeiſter a. D., Sonoré, zum Sande 
2 des Kreiſes Waldbroel, im Regierungs- Bezirk 
Köln, zu ernennen geruhet. j 

Des Königs Majeſtaͤt haben den Landgerichts⸗Rath 
Hebdmann zu Poſen als Juſtiz⸗Rath an das Land⸗ 
und Stadtgericht zu Halberſtadt zu verſetzen geruhet. 


Se. Hoheit der General der Infanterie und com⸗ 
8 General des Garde⸗Corps, Herzog Carl 
von . iſt nach Neu⸗Strelitz von 
hier abgereiſet. 5 
N Der brad, Gen.⸗Adjut. Sr. Maj. des Kd⸗ 
nigs und Commandtur der 2. Garde⸗Landw.⸗Brigade, 
Graf v. Noſtitz, iſt aus Schleſien hier angekommen. 

Se. Exc. der Geheime Staats⸗ und Cabinete⸗Mi⸗ 
nifter, Graf v. Bernſtorff, iſt nach Wittenberg; der 
General⸗Major und Direktor der Allgemeinen Kriegs⸗ 
ſchule, v. Luͤtzow II., nach Kiſſingen, und der Kaiſ. 
Ruſſ. wirkl. Staatsrath, Kammerherr, außererd. Ge⸗ 
fandte und bevollm. Miniſter am K. Niederl. Hofe, 
v. Potemkin, nach St. Petersburg von hier abgegangen. 


Deut ſchland. 7 
Aus den Maingegenden, den 26. Juni. Das 
badenſche * vom 14. d. enthält eine 
Verordnung über die ſtandes herrlichen Verhaͤltniſſe des 
Fuͤrſten von Leiningen. Die fuͤrſtliche Standebherr⸗ 


aft, zum hohen Adel in Deutſchland gehörig und 
0 a der Ebenbürtigkeit, ſoll aller perſoͤnlichen 
erich. und Rechte theilhaftig ſeyn, welche der er⸗ 
ſten Klaſſe des Adels im Großherzogthume d 1 
uftsben oder fünftig werden verliehen werden. Sie 
behalt Titel und Wappen, die ſie vor der Mediatiſi⸗ 


rung führte, jedoch mit Weglaſſung aller Beiſaͤtze, 


welche ihr vormaliges Verhaͤltniß zum deutſchen Reiche 
ausdrücken, oder ſie als Regent ihres vormaligen Ge⸗ 
bietes bezeichnen. Das Haupt der fuͤrſtlichen Fami⸗ 
lie iſt Standesherr des Großherzogthums, auch Mit⸗ 
glied der erſten landſtaͤndiſchen Kammer, wenn und 
inſofern es ſich im Beſitze der Standesherrſchaft bee 
findet; es tritt nach erlangter Volljaͤhrigkeit in die 
Staͤndeverſammlung. N . 
In der ehemaligen Grafſchaft Hanau: Lichtenberg 
wurde neulich, in großer Anzahl, eine lithographirte 
Aufforderung an die dortigen Landleute verbreitet, ſich 
an den beiden Pfingſtfeiertagen in Kork und Kehl zu 
verſammeln, um 
namentlich auch über die Frage zu rathſchlagen, ob 
die Danauifchen Domainen Staatsgut oder nicht viel⸗ 
mehr Eigenthum der Gemeinden feyen? Die Sache 
blieb ohne allen och der auch wol nicht erwartet 
wurde, denn ſonſt haͤtte man ſchwerlich das Staͤdt⸗ 
chen Kehl, wo eine kleine badenſche Beſatzung liegt, 
als einen der Verſammlungs⸗Orte beſtimmt. 8 
In Erlangen wurden, baierifchen Blättern zufolge, 


ber gemeinſame Angelegenheiten, 


D 
2 


eilf Studenten der dortigen Univerfität verhaftet und 


nach Münden in die Frohnveſte abgeführt. 


In Folge einer uͤber ganz Wuͤrtemberg verbreiteten, 
mit den auswärtigen Conſpiratienen eng zuſammen⸗ 
haͤngenden Verſchworung, über deren Plaͤne und Ab⸗ 
ſichten namentlich durch Wegnahme der bei einem Po⸗ 
len vorgefundenen Papiere ein großes Licht verbreitet 


worden, ſind, wie 
70 Indioiduen im 
ſtellt ſich immer dk 


es heißt, bie jetzt im Ganzen an 
Königreiche verhaftet worden. Es 
utlicher heraus, daß der Frankfur⸗ 


ter Aufruhr, die vereinzelten Revolutions⸗Verſuche in 
Polen, das Umwalzungs⸗ Projekt in Sardinien, die 
Anſchlaͤge auf Neapel, und der Einbruch der Polen in 


die Schweiz, eng 


verbundene Glieder einer halb Eu⸗ 


ropa umſchlingenden Revolutions-Kette geweſen. 
Sondershauſen; den 23. Juni. In der letzt⸗ 
verwichenen Nacht endigte der Prinz Günther Albrecht 
Auguſt zu Schwarzburg⸗Sondershauſen, Bruder uns 
ſeres allgemein verehrten Landes fürſten, in Folge ei⸗ 
nes Schlagfluſſes fein irdiſches Daſeyn im bald voll⸗ 
endeten 60ſten Lebensjahre. PN 
Weimar, den 23. Juni. Geſtern Nacht iſt hier 
ein Student der Theologie, Namens Steinmetz aus 


Eilenburg, wegen 


politiſcher Verbindungen ſeit An⸗ 


fangs Mai auf dem Schloſſe Allſtaͤdt in enger Haft, 


ſeinem Gefaͤngniß 


entſprungen. Derſelbe wird mit 


Steckbriefen verfolgt. g 5 
Frankfurt a. M., den 25. Juni. Se. k. Hoh. 
der Prinz Wilhelm von Preußen (Bruder Sr. Maj. 


des Königs) nebſt 


Gemahlin ſind geſtern, von Hom⸗ 


burg kommend, durch hieſige Stadt nach den Baͤdern 
von Schwalbach gereiſet. — Es moͤchte ſo ſcheinen, 


als mißgoͤnne man 


uns die behagliche Ruhe, in der 


wir hier unter dem Schutze der Adler Oeſterreichs 
‚und Preußens leben. Seit einigen Tagen laͤuft ein 


heimliches Gerücht 


um, nach deſſen weſentlichem In⸗ 


halt die Stadt Frankfurt in der Gefahr eines aber⸗ 
maligen Aufſtandes ſchweben ſollte, ernſthafter viel⸗ 


leicht als der vom 


3. April. Hieſige Behoͤrden, ſo 


wird erzaͤhlt, waͤren durch Schreiben aus einer großen 
deutſchen Hauptſtadt benachrichtigt worden, daß man 
daſelbſt einer umfaſſenden Verſchwoͤrung auf die Spur 
gekommen, deren Theilhaber ihr verbrecheriſches Spiel 


mit der Befreiung 
beginnen geſonnen 


unſerer politiſchen Gefangenen zu 


wären. Indeſſen können wol nur 


furchtſame Gemüther durch dergleichen Gerüchte ſich 


beuntuhigen laſſen, 
nicht wol denkbar, 


da es, in Erwagung der Umſtände, 
daß ſelbſt die exaltirteſten Köpfe 


auf einen fo hirngeſpinnſtiſchen Einfall gerathen konnten. 
Butzbach (im Großherzogth. Heſſen), den 24. Juni. 
Die Gemeinde- und Kirchen- Vorſteber von Butzbach, 
haben dem hieſigen Rektor Dr. Weidig in der Hanauer 


Zeitung bezeugt, . 


„daß ſich derſelbe durch ein ſittlich 


achtbares Leben ihre und der Buͤrgerſchaft Achtung, 


ſo wie durch ein p 


flichttreues Wirken als Lehrer die 


volle Zufriedenheit der Eltern, deren Kinder er unter⸗ 
richtete, erworben hat, und die oͤffentliche Stimme 


ihn keines Vergehens, das ſeine Haft erfordere, viel 


weniger eines ſolchen, das ihn, wenn er der Haft 
entlaſſen wurde, der Flucht verdaͤchtig mache, fähig halt.’ 
Stuttgart, den 24. Juni. Noch fortwaͤhrend 
fallen Verhaftungen vor; ſo ſagt man, daß erſt 
heute wieder vier hieſige Buͤrger auf die Feſtung 
Hohenasperg gebracht worden ſeyen. 
Tübingen, den 21. Juni. Es ſitzen gegenwaͤrtig 


gegen 30 Studenten wegen des Verdachts, an dert 


Burfchenfchaft, Theil genommen zu haben. Man 
ſagt, es ſey in Erlangen und Jena entdeckt worden, 
daß eine weit verzweigte und faſt auf alle deutſche 
Univerfitäten ſich erſtreckende Verbindung der Bur⸗ 
ſchenſchaft exiſtire, von der zum Theil die Frankfur⸗ 
ter Unruhen ausgegangen ſeyen, und deren Tendenz 
uͤberhaupt auf den Umſturz der beſtehenden Ordnung 
gerichtet ſey. Dieſe neue Burſchenſchaft, ſetzt man 
hinzu, ſey letzten Winter auf einem ſogenannten Bur⸗ 
ſchentag in der Aktien⸗Brauerei zu Stuttgart neu or⸗ 
ganiſirk und Tübingen als geſchaͤfts führende Burſchen⸗ 
ſchaft beſtellt worden. Einige der Gefangenen haben, 
ſo hieß es ſeit vorgeſtern Abend, da man ihnen Ge⸗ 
ſtaͤndniſſe auswaͤrtiger Studenten, mit denen fie in 


Verbindungen geſtanden ſeyen, vorgelegt habe, auch 


ihre Theilnahme an der Burſchenſchaft bekannt. Sechs 


find, ehe fie feftgenommen wurden, entflohen. Dem 


Vernehmen nach, ſind zwei darunter, welche der Scen 
in Frankfurt beigewohnt haben. 5 0 8 
Erlangen, den 20. Juni. Hier ſind vor weni⸗ 


gen Tagen einige Studenten relegirt, andere unter 


Gensd'armerie-Begleitung nach München abgeführt 
worden. Auch in Bamberg wurden einige Porzelan⸗ 
maler arretirt, andere mußten binnen 48 Stunden 
das Land verlaſſen. Der Inhaber dieſes erſt vor 
Kurzem von Coburg nach Bamberg veclegten Inſti⸗ 
tuts iſt daher wegen Mangel an lüchtigen Arbeitern 
in ar Verlegenheit. 

peyer, den 26. Juni. Unſere Zeltung meldet: 
„Zum 9 der in Landau zu haltenden außer⸗ 
ordentlichen Aſſiſe iſt der Appellationsrath Hr. Brej⸗ 
tenbach ernannt. Die Sahl der Angeklagten vor dies 
fer Afſiſe iſt, wie aus unſerer früheren Angabe zu er⸗ 
ſehen, dreizehn, naͤmlich Wirth, Siebenpfeiffer, Hoch⸗ 
dorfer, Scharpff, Becker, Roſt, Baumann, Geib und 
Eifler, dann Groſſe, Piſtor, Schüler und Sapoye 
von denen die vier letztgenannten im Urtheil als flüch⸗ 
tig bezeichnet werden.“ 


Geſter reich. 

Wien, den 20. Juni. Unſer Botſchafter am Lon⸗ 
dener Hofe, Bürft Eſterhazy, wird in Kurzem auf 
ſeinen Poſten zurückkehren, um an den Conferenzen 
Theil zu nehmen, welche zur definitiven Ausgleichung 


ren ů —5ð—; — 


der Holländifch = belgiſchen Sache daſelbſt wieder aufs 
genommen werden ſollen. Man will von guter 
Hand wiſſen, daß Ibrahim Paſcha ſeit einigen Wochen 
krank ſey, und ſein Zuſtand gefaͤhrliche Symptome 
verrathe. Sollte dieſe Angabe richtig ſeyn, fo würde, 
beim vorgerückten Alter Mehemed Ali's, uegypten ſei⸗ 
nen neuen Herrſcherſtamm vielleicht nur noch kurze 
Zeit beſitzen und dieſem Lande abermals eine neue 


— 


Ordnung der Dinge bevorſtehen, was der Sultan 


bei einiger umſicht benutzen könnte, um feine Autori⸗ 
taͤt über alle Theile des ottomaniſchen Reiches wieder 
wie früher geltend zu machen. 


AJ a lie , , 
Die Zeitungen von Grenoble theilen ein Urtheil 
des Kriegsgerichts zu Chambery mit, wonach der 
Lieutenant Tolla, der Lieutenant Manfredi, der 
Hauptmann Fiſſori, der Lieutenant Muzzio, ſchuldig 
befunden find, revolutionaire Papiere in Händen und 
dadurch Kenntniß von einer Verſchworung gehabt zu 
Dr die den Umſturz der Regierung und die Eine 
übeung einer demokratiſchen Verfaſſung, die ſich 
* ganz Italien erſtrecken ſollte, beabſichtigte. 
leut. Tolla war uͤberdies ſchuldig befunden, dieſe 
Papiere weiter verbreitet zu haben, und iſt daher zu 
einem ſchimpflichen Tode verurtheilt worden. Lieut. 
Manfredi zu 5 Jahren Gefaͤngniß, Capit. Fiſſori zu 
3 Jahren, Lieut. Muzzio zu einem Jahre. Alle drei 
ſind ſchimpflich aus dem Dienſte geſtoßen. Lieut. 
Tolla wurde am Tage nach dem Urtheil, am 11. 
Juni, hingerichtet; er hatte ſich durchaus geweigert, 
noch irgend weitere Entdeckungen zu machen, obgleich 
der Prieſter, der ihm als Beiſtand gegeben war, ihm 
erklaͤrte, er werde ihm die Sakramente verweigern, 
wenn er bei feinem Schweigen verbleibe. Am fol 
genden Tage wurden noch 8 Offiziere verhaftet; ei⸗ 
nigen anderen gelang es, nach Frankreich zu flüchten, 
„Ein neuer Brief aus Chambery vom 12. Juni 
giebt folgende Details über die dortigen Vorgänge: 
Der Lieut. Tolla, welcher geſtern um 5 Uhr Mor⸗ 
gens hingerichtet wurde, trug ſein Schickſal mit der 
roßten Ruhe. Er ſelbſt zog feine Kleider aus, um 
ie dem Profoß zum Verbrennen zu übergeben. Hier⸗ 
auf ließ er ſich die Augen verbinden, ſetzte ſich mit 
einer erſtaunenswerthen Kaltblüthigfeit auf den llei⸗ 
nen Seſſel, und einige Augenblicke darauf figte fein 
ehirn in den Sand. Während feiner Gefangen⸗ 
Bee und der Unterſuchung weigerte ſich Tolla mit 
di ſe apaftigkeit , feine Mitſchuldigen zu nennen und 
8 ebenfalls in's Unglück zu ſtürzen. Der General 
orra war gerührt von feinem Benehmen, und tes 
ete ihn folgendermaßen an: „Es bleibt Ihnen nur 
—— Mittel, ſich zu retten; beherzigen fie das wohl! 
Sie: Sie Ihre Mitſchuldigen, die vielleicht die 
Haupt- Verbrecher ſind!““ Der Angeklagte erwiederte 


feſt, aber ruhig: „General, ich habe keine Mitſchul⸗ 
dige; geſchehe mir) was da wolle, ich werde Nies 
mand nennen.“ Am Abend vor ſeinem Tode wollte 
Tolla das h. Abendmahl nehmen, doch der Prieſter 
weigerte ſich lange, es ihm zu reichen, um ihn da⸗ 
durch zu bewegen, ſeine Mitſchuldigen zu nennen. 
Doch vergeblich. a . 

Perugia, den 3. Juni. Am 8. Mal ſchickte die 
Polizei auf erhaltene Anzeige, daß in einem hieſigen 
Hauſe revolutionaire Plaͤne und Papiere aufbewahrt 
werden, einen Unterſuchungsrichter mit einem Notar 


und Carabinieren ab; allein kaum hatten ſich dieſe 


der Schriften bemaͤchtigt, als mehrere Hunderte baͤr⸗ 
tiger, mit Stiletten und Piſtolen bewaffneter Revo⸗ 
lutionsmaͤnner herbeieilten, dem Notar die Papiere 
wegnahmen unp fie in Stüde riſſen, einige Carabi⸗ 
niere prügelten, und den fie anführenden Unteroffizier 
toͤdtlich verwundeten. Der Unterfuchungerichter, Graf 
Fanelli, konnte ſich nur durch einen Sprung zum 
Fenſter hinab retten. Die Truppen waren außer al⸗ 
ler Bereitſchaft, weil man ſie vorher nicht in Kennt⸗ 
niß geſetzt hatte, weshalb die Unordnung nicht ge⸗ 
hindert wurde. Es wurde hierauf von Rom ein ans 
deres Truppencorps hieher geſchickt nebſt einem Com⸗ 
mandirenden mit der ausgedehnteſten Vollmacht; der 
erſtere Befehlshaber wurde zuruͤckberufen, und die 
Polizei ſuspendirt. Jener ließ einen Theil ſeiner 
Truppen in die Stadt rücken, die Übrigen campirten 
außerhalb derſelben; als man aber ſah, daß Alles 
ruhig war, zog er mit der ganzen übrigen Mannſchaft 
in die Stadt, waͤhrend die alte Garniſon zum andern 
Thore hinaus marſchirte. Er ſetzte die militairiſche 
Behörde wieder ein und handelte mit Nachdruck. Er 
ließ mehrere Individuen, ſelbſt aus den erſten Fami⸗ 
lien, arretiren und ſogleich nach Rom oder Civita⸗ 
Caſtellana abfuͤhren. Viele entflohen aus Perugia, 
doch wurden mehrere derſelben, worunter ein gewiſſer 
Guardabaſſi, an den Orten, wohin fie ſich begeben 
hatten, und zwar Letzterer zu Ancona, verhaftet, und 
anderswohin abgefuͤhrt. Dieſe entſchloſſenen Maaß⸗ 
regeln machten die Uebelgeſinnten ganz muthlos, und 
beruhigten die friedlichen Buͤrger, welche dadurch vor 
den Angriffen der uͤbermaͤchtigen und unverbeſſerlichen 


Faktion in Sicherheit geſtellt wurden. 


ran k rei ch. 


Paris, den 23. Juni. Das miniſterielle Journal 
de Paris enthaͤlt ein Schreiben über die „ſpaniſchen 
Finanzen“, woraus erhellt, daß die jährliche Staats⸗ 
revenüe dieſes Koͤnigreichs ſich nicht über 125 Millio⸗ 
nen Frcs. erhelt. Seit dem Jahre 1823 hat aber 
Spanien eine Reihe von Schulden gemacht, welche 
von diefer Revenli jaͤhelich an Zinſen 34,049,320 Fr. 
abſchneidet. Da nun Spanien demnach in 10 Jah⸗ 
ven eine Reihe Schulden confrahirt, welche feinen 


— 


alten Schulden, deren Zahlung es hat einſtellen muͤſ⸗ 
ſen, ziemlich gleichkommt, ſo glaubt der Verf. mit 
großer Evidenz behaupten zu konnen, daß, wenn dies 
Koͤnigreich auf ſolche Weiſe fortfaͤhrt, ſich mit Schul⸗ 
den zu uͤberladen, der Staatsbankerott bald aus⸗ 
brechen werde. Kein Menſch in Frankreich, wo doch 
die meiſten fpanifchen Rentebeſitzer find, glaubt jedoch 
daran, daß Spanien ſeine eingegangenen Verbindlich⸗ 
keiten erfüllen koͤnne, ohne neue Anlehen zu machen, 
was ſonach jene Kriſis nur beſchleunigen dürfte. 

Da nach engliſchen Berichten die neue „Poſt-⸗Ver⸗ 
bindung“ zwiſchen England und Frankreich endlich zu 


Stande gekommen iſt, ſo werden folgende Details. 


darüber, welche die franzöf. Blätter mittheilen, von 
Intereſſe ſeyn. Die Correſpondenz wird in 36 Stun⸗ 
den von Paris nach London und umgekehrt in 34 
Stunden anlangen. Von Paris geht die Mallepoſt 
um 6 Uhr Abends ab, und kommt in 205 Stunden 
nach Calais (23 Uhr Nachmittags). Von dort wer⸗ 
den die Briefe ſofort an Bord eines Packetbootes gez 
bracht, welches ſtets bereit ſeyn wird und vor 6 Uhr 


Abends in Dover eintrifft, fo daß die Briefe andern 


Morgens um 6 Uhr in London ſind. Der umge⸗ 
kehrte Weg iſt folgender: Die engliſche Malepoſt 
geht um 8 Uhr Abends ab, und kommt um 4 Uhr 
Morgens in Dover an. In Calais treffen die Briefe 
um 91 Uhr ein, und gehen um 10 Uhr mit der Poſt 
weiter, fo daß fie um 6 Uhr des andern Morgens 
in Paris ſind. Der Unterſchied von 2 Stunden ent⸗ 
ſteht dadurch, daß ſich die Ueberfahrt von Dover 
nach Calais wegen der Stroͤmungen insgemein raſcher 
macht als die umgekehrte. Es geht übrigens daraus 
hervor, daß die Geſchwindigkeit der engliſchen Poſten 
15,490 Metres in der Stunde ſeyn würde (etwa 
47,000 Fuß, faſt zwei deutſche Meilen), und die 
der e 12,800 Metres (etwa 40,000 Fuß 
13 Meilen). 
Fehlern Morgen find im Bureau der auswärtigen 
Angelegenheiten Depeſchen aus Neapel angekommen, 
weiche mittheilen, daß viele Verhaftungen, ſowohl in 
der Haupiſtadt jenes Koͤnigreichs als in den Provin= 
zen, ſtatt gefunden haben. Dieſe Verhaftungen haͤn⸗ 
gen mit dem Komplott zuſammen, welches wir ſchon 
vor mehreren Tagen erwaͤhnt haben. Nach dem Bei⸗ 
ſpiele der piemonteſ. Regierung hat das neapolitan. 
Cabinet nichts eher veröffentlichen wollen, bis es im 
Beſitz aller Faͤden dieſes Anſchlages ſey. Daraus 
erklaͤrt ſich das Schweigen ſeines offiziellen Blattes. 
Das mehrerwaͤhnte Journal „der Pole“ wird naͤch⸗ 
ſtens in's Leben treten. Es wird ſich vorzüglich mit 
folgenden Dingen beſchaͤftigen: 1) mit Allem, was 
Polens Unabhängigkeit anlangt; 2) mit den Rech⸗ 
ten und Verhaͤltniſſen der polniſchen Flüchtlinge; 3) 
mit fremder Politik, doch hauptſaͤchlich in Bezug auf 
Polen; 4) mit Nachrichten aller Art aus Polen 
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ſelbſt; 5) mit polniſcher Literatur. Die erſte Num⸗ 
mer erſcheint am 1. Juli. Der Preis iſt im In⸗ 
lande jaͤhrlich 10 Fres., im Auslande 14 Fres. 

Eine Anzahl von Künſtlern und Dichtern, die be— 
ſonders der klaſſiſchen Schule ſehr, zugethan find, 
hat einen Brief an den Miniſter der oͤffentlichen Bau⸗ 
ten, unter dem auch das Theater ſteht, erlaſſen, 
worin derſelbe erſucht wird, das zu frühzeitige Zu⸗ 
rücktreten der Schauspielerin Dlle. Duchesnois zu 
hindern, weil dieſe allein noch das Geheimniß der 
alten, hohen, tragiſchen Kunſt beſitze. 

Paris, den 24. Juni, (Mess.) Die Regierung 
ſoll heute durch telegraphiſche Depeſchen von Herrn 
v. Rayneval Nachricht erhalten haben, daß die An⸗ 
erkennung der Prinzeſſin von Aſturien als Throner⸗ 
bin am 20. ohne alle Hinderniſſe in beſter Ordnung 
ftatt gefunden habe. — Wenn dem fo ift, fo wird 
hoffentlich das Miniſterium eilen, eine Nachricht, die 
von ſolchem Einfluß auf die finanziellen Verhaͤltniſſe 
te ſeyn muß, dem Publikum ſchleunigſt mit⸗ 
zutheilen. ; 

Ein außerordentlicher Kurier, welcher im Büreau 
der auswartigen Angelegenheiten angekommen ift, hat 
Nachrichten aus Konſtantinopel uͤberbracht. Es find 
bald darauf Befehle nach Toulon und Breſt durch 
den Telegraphen abgeſchickt worden. Die Fahrzeuge, 
welche ſchon für mehrere andere Richtungen beſtimmt 
waren, ſollen ſich nach jenen Befehlen vereinigen, um 
eine Flotte zu bilden, die unverzuͤglich nach den Dar⸗ 
danellen abgehen wird. 

Dieſen Morgen begab ſich der dͤſterreichiſche Ge⸗ 
ſchaͤftstraͤger, Hr. v. Huͤgel, zu Hrn. v. Broglie. Man 
ſpricht davon, daß neue Nachrichten aus dem Orient 
angekommen ſeyen, welche dem Grafen Pozzo di 
Borgo Veranlaſſung zu Mittheilungen en die Ge⸗ 
ſandten verſchiedener Höfe gegeben hätten. Der Ins 
halt derſelben ſoll ernſtliche Erklaͤrungen zwiſchen 
Hrn. v. Broglie und dem Grafen erzeugt haben. 

Marſchall Soult iſt noch nicht gaͤnzlich von der 
Grippe hergeſtellt. Dieſe Krankheit ſcheint ſeine Con⸗ 
ſtitution, die ſchon ſeit langer Zeit ſehr geſchwacht 
war, ſtark angegriffen zu haben. 

Geſtern Nachmittag war hier die Nachricht verbrei⸗ 
tet, daß in Turin ein Aufſtand ausgebrochen ſey. An 
naͤheren Angaben fehlt es noch. 

Bei der neuen Poſtverbindung mit England wird 
auch das enorme hohe Porto bedeutend herabgeſetzt 
werden. Fre a. 

Mlle. Bouvaret, eine junge graziöſe Schauſpielerin 
und Saͤngerin der komiſchen Oper, hat ſich mit einem 
jungen Vicomte verheitathet, der ſich trotz feines Nan⸗ 
ges und Reichthums der Kunſt nicht entziehen will. 
Man wird daher fünftig eine Vicomteſſe als Sou⸗ 
brette auftreten ſehen, waͤhrend der umgekehrte Fall 
bis jetzt der haͤufigere war. 


— 


Toulon, den 18. Juni. Mehrere Kriegsſchiff 
werden noch immer mit größter Eile der Vollendung 
nahe gebracht. Binnen einigen Tagen wird daher 
unſer levanliſches Geſchwader ſechs Linienſchiffe und 
drei Fregatten ſtark ſeyn. — Der befuͤrchteten Uns 
ruhen halber ift unſere Beſatzung verſtaͤrkt worden. — 
Die St. Simoniſten erregen hier viel Aufſehen, wer⸗ 
den jedoch nicht angefeindet. Sie haben ſich um Ar⸗ 
beit bemüht und ſind jetzt beim Hafenbau angeſtellt, 
wo viele Neugierigen ſich taͤglich um ſie verſammeln, 
um zu ſehen, welchen Gebrauch dieſe arbeitſamen 
neuen Apoſtel von ihrer Lehre machen. 

Oran. In unſerer Naͤhe iſt es zwiſchen den fran⸗ 
zoͤſiſchen Truppen und einigen arabiſchen Staͤmmen 
zu einem Gefecht gekommen. Der Moniteur theilt 
darüber folgendes Weſentliche mit: „Der Feind hatte 
ſich am 25. Mai in zwei großen Laͤgern 3 Lieues von 
Oran, auf dem Wege nach Maskara zu, niederge⸗ 
laſſen. Seine Kraͤfte wurden auf 8 — 9000 Reiter 
und 1000 Mann Fußvolk geſchaͤtzt. Am 26. rückte 
der General Desmichels aus Oran aus; am 27. 
griff er an. Nach einem Kampfe von 7 Stunden 
fing der Feind ſeinen Rückzug an, nachdem er einen 
großen Verluſt an Pferden und Menſchen erlitten 
hatte, den man auf 200 Todte und 600 Verwundete 
ſchaͤtzen darf. Franzöfifcher Seits hatte man 2 Todte 
und 30 Verwundete.“ 


S pan i en. 

Madrid, den 13. Juni. (Messager.) Dir Kd⸗ 
nig Ferdinand iſt völlig von feiner Indispoſition her⸗ 
geſtellt. Geſtern Abend ging er mit Ihrer Maj. der 
Königin, unter lauten Zurufungen des Volkes, im 
Prado ſpazieren. — In Folge der ungeheuern Maſſe 
von Fremden, welche zu den Feſtlichkeiten am 20. d. 
hier eingetroffen find, bietet die Stadt einen ſehr leb⸗ 
Haften Anblick dar. Ueber 25,000 Mann Truppen, 
vortrefflich gekleidet und geruͤſtet, befinden ſich bereits 
bier in Garnifon, um das Manoeuvre am 21. aus⸗ 
zuführen. — Die Ceremonie wegen der Eidleiſtung 
ſcheint keinen Schwierigkeiten unterworfen, denn die 
Regierung war im Voraus auf das Benehmen der 
Weiſtlichkeit in corpore gefaßt, Der Prälaten ohne 
Ausnahme (2), der Staͤdte und des Adels iſt man 
gewiß. — Man ſpricht viel von einem Briefwechſel 
dez Koͤnigs mit dem Infanten Don Carlos, um die 
Heirath des älteſten Sohnes deſſelben mit der Prinz 
Aſſin von Aſturien einzuleiten, und fo den ganzen 
Zwiſt auszugleichen, der doch leicht zum Buͤrgerkriege 
führen kann. Auch iſt die Rede von einem Wechſel 
des Finanz⸗ und Juſtizminiſters, und zwar unter dem 
Einfluſſe des Hrn. Zea Bermudez, der das Vertrauen 
des Königs noch im vollſten Grade beſitzt. 

(Moniteur,) Don Carlos hat in der That Abs 
ſchied von Don Miguel genommen; er begab ſich 


aber wieder nach eiſſabon zurück, wo er ſich auf dem 


zu feiner Verfügung geſtellien. 


f Schiffe nach Italien 
einſchiffen wird. 5 ER 


Nach Briefen aus Portugal find vor Oporto viele 


engliſche Truppen angekommen. Gleich darauf ver⸗ 
breitete ſich hier das Gerlicht, es ſeyen engliſche Re⸗ 
gimenter gelandet, und zwar im Namen ihres Koͤ⸗ 
nigs. Bald aber berichtigte man dieſe Sage und 
ſprach von Franzoſen und Engländern, die wie ge⸗ 
wöhnlich der Werbung gefolgt ſind. Auf jeden Fall 
giebt dieſe Nachricht den Diplomaten viel zu ſchaffen. 


Groß brit an nien. 


London, den 21. Juni. (Sun.) In den diplo⸗ 
matiſchen Eirkeln heißt es, der Kaiſer von Ruß⸗ 
land habe die Abſicht, dem Sultan einen Beſuch zu 
Konſtantinopel abzuſtatten. 

Nach aufgehobenem Diner am 18. Juni bei dem 
Herzoge v. Wellington, ehe die Geſundheit des Her⸗ 
zogs ausgebracht wurde, ſagte Se. Maj. der Koͤnig 
zu Sr. Herrlichkeit: „Wellington, haben Sie weiter 
Niemand hier im Hauſe, der bei Waterloo mitfocht?“ 
Der Herzog erwiederte mit „Nein“, und der König 
antwortete: „O ja! es ſind noch welche da, denn 
ich ſah zwei Polizeibeamte im Vorſaale, die beide die 
Waterloo- Medaille trugen; laſſen Sie fie hereinru⸗ 
fen und mit auf Ihre Geſundheit trinken.“ Sogleich 
wurde dem Befehle des Königs Folge geleiſtet: der 
Ober⸗Polizei⸗Intendant May und der Polizei-Inſpek⸗ 
tor Adamſon wurden eingeführt und hatten die Ehre, 
in Gegenwart Sr. Majeſtaͤt auf das Wohl des Her⸗ 
zogs von Wellington zu trinken. e 

Der Zudrang bei der Ausſtellung zum Beſten der 
huͤlfsbedürftigen Fremden iſt vorgeſtern fo groß ge⸗ 
weſen, daß mehrere Damen in Ohnmacht fielen und 
die Kaſſe geſchloſſen werden wußte, weil Niemand mehr 
hinein kommen konnte. Die Ausſtellung wird einige 
Tage länger geöffnet bleiben, als Anfangs beabfichtigt 
wurde, und Alles verfpricht einen reichen Ertrag, da 
ſchon — abgeſehen von dem, was aus den verkauf⸗ 
ten Gegenſtaͤnden gelöfet wurde — das Einlaßgeld 
allein geſtern eine bedeutende Summe gebracht hat. 

Die Regierung hat Befehl gegeben, daß weder 
Polizei noch Militair ferner zur Beitreibung von 
Zehnten in Irland verwendet werden ſollen. 

Die Freunde Don Miguel's in England haben 
das Briſtoler Dampfſchiff „Georg 1.“ gekauft, 
welches wohlbewaffnet unverzuͤglich nach dem Tajo 
in See gehen wird. 

Am Dienftag iſt das neue Linienſchiff „Waterloo“ 
10 25 Kanonen zu Chatham glücklich vom Stapel 
gelaufen. 1 

„Vorgeſtern iſt zu Portsmouth das Linienſchiff Bel⸗ 
videra von Malta angekommen, welches dieſen Ort 
am 20. Mai verlaſſen hatte; es überbringt, wie es 


— 


heißt, die Ratifikation (2)! des zwiſchen Mehemed 
Ali und der Pforte abgeſchloſſenen Definitiv⸗Traktats, 
aber keine ſpaͤtere Nachrichten. Die Wittwe des Ad⸗ 
miral Hotham iſt mit ihren drei Soͤhnen zugleich 
auf dem Schiffe zuruͤckgekehrt. > 


x Auffealiem 

Nachrichten aus Owaihi (Sandwich-⸗Inſeln) vom 

. September v. J. zufolge, war die Königin Res 
gentin Kaahumanu im Juni vorher geſtorben; ein 
Verluſt, den die Miſſiongire und die Nation lebhaft 
empfanden. Sie war eine erprobte Freundin der 
Englaͤnder und arbeitete mit Eifer an der Geſittigung 
ihres Volkes. Die Regierung war nun dem Kaui⸗ 
Keaouli zugefallen, der noch jung und ohne Erfah⸗ 
rung iſt, aber ziemlich gute Anlagen zeigt. — Die 
Jeſuiten waren von den Inſeln fortgeſchickt worden. 


St. Petersburg, den 19. Juni. Die hieſige 
Zeitung enthält Folgendes: „Die auf außerordent⸗ 
lichem Wege aus Konſtantinopel erhaltenen Nachrich— 
ten vom 19. Mai a. St. (31. Mai) melden uns de⸗ 
finitiv die Paciſication Aegyptens. Vermittelſt der in 
dieſer Hinſicht getroffenen Anordnung, hat Mehemed⸗ 
Ali die Inveſtitur von Syrien mit Damaskus und 
Aleppo, und Ibrahim Paſcha den Titel eines Gene⸗ 
tal⸗Pächters (Mohaſſil) von Adana erhalten. Dieſe 
Ernennungen, die keinen Gegenſtand einer beſondern 
Uebereinkunft abgegeben haben, lieſet man in einem ein⸗ 
fachen Tewdjihat (Ordonnanz der Pforte), der in der 
gewoͤhnlichen Form ausgeſtellt iſt, nach welcher die 
ottomaniſchen Großwuͤrdenträger für Paſchalils, de⸗ 
ren Verwaltung ihnen jährlich anvertraut wird, er⸗ 
nannt werden. Dieſe, zwiſchen den Bevollmaͤchtig⸗ 
ten der Pforte und Ibrahim geſchloſſene, Uebereins 
kunft hat der Sultan, am Vorabend der Ankunft 
des Grafen Orloff in Konſtantinopel, beftätigt. Ue⸗ 
brigens war der einzige Gegenſtand, auf den die Be- 
muͤhungen dieſes Botſchafters gerichtet ſeyn ſollten, 
darüber zu wachen, daß die von Sr. Hoheit geneh— 
migten Bedingungen von dem Paſcha von Aegypten 
in Ehren gehalten und gegen jede neue Verletzung ge⸗ 
debt würden. Der Nachdruck, mit dem dieſer Auf⸗ 
ag erfüllt worden iſt, hat den Erfolg deſſelben voll⸗ 
kommen geſichert. Bis dahin herrſchte in der That 
fortwaͤhrend einige Ungewißheit in Betreff der Ab⸗ 
ſichten Ibrahim's, der geneigt ſchien, ſein Heer nicht 
eher zurückzuziehen, als bis die ruſſiſchen Truppen den 
Bosphorus verlaſſen haben würden. Von dieſem 
Umſtande benachrichtigt und die Gefahr nicht verken⸗ 
nend, von welcher die Hauptſtadt des ottomaniſchen 
Reiches ſich durch die verlängerte. Anweſenheit des 
aͤgyptiſchen Heeres bedroht ſah, fäumte der Graf 
Htrloff nicht, die förmliche Erklärung zu wiederholen, 
daß die von dem Kaiſer zum Beiſtande des Sultans 


Marine nach Odeſſa angelangt. 


— 


auf des Letztern ausdrückliche Bitte abgefandte s 
und Seemacht die bisherige Se we hs 
Zeitpunkte behaupten würde, bis Ibrahim's Armee 
über das Gebirge des Taurus zurückmarſchirt wäre, 
Dieſe Erklaͤrung, zugleich mit der Nachricht, daß eine 
dritte Flotten-Abtheilung zur Verſtaͤrkung unſerer vers 
einten Truppen in Konſtantinopel im Anzuge ſey, 
ſetzte alsbald jeder weitern Zoͤgerung ein Ziel. Bei 
dem Abgange unſeres Kuriers kam die offizielle Nach⸗ 
richt, daß Ibrahim Paſcha bereits Kiutahia mit ſeinem 
Stabsquartiere verlaſſen, und daß die ruͤckgängige 
Bewegung ſeines Heeres auf allen Punkten begonnen 
habe. Um dieſen Vorgang zu conſtatiren, ertheilte 
der Graf Oxloff dem Captain des Generalſtabes 
Baron v. Lieven, den Befehl, ſich an Ort und Stelle 
zu begeben und die agyptiſche Armee bis zu ihrem 
Ruͤckzuge über den Taurus zu begleiten. Die otto⸗ 
maniſche Regierung, mit der die Sendung des Ba⸗ 
ron Lieven vorläufig verabredet war, hat demſelben 
den Oberſt vom Genieweſen, Haſiz⸗ Bei, zugeſellt. 
Diefe beiden Offiziere ſollten ſich unmittelbar nach 
der Abfertigung unferes Kurſers nach ihrem Beſtim⸗ 
mungsorte verfügen. Nach der Wiederkehr des Bas 
ron Lieven, und fobald Ibrahim's Rückzug gehörig 
beſtaͤcgt iſt, wird der Botſchafter Sr. kaiſerl. Maj. 
ſogleich unferer Land» und Seemacht das Zeichen zum 
Aufbruch vom Bosphorus ertheilen. Nach einer ap⸗ 
proximativen Berechnung der Entfernungen, dürfte 
die ruͤckgaͤngige Bewegung des aͤgyptiſchen Heeres in⸗ 
nerhalb eines Monats beengigt ſeyn. Unterdeſſen hat 
der Graf Orloff gemeint, ſchon jetzt die Abtheilung 
der Flette-Diviſion, die von Odeſſa unter Segel ge⸗ 
hen ſollte, deren Ankunft in Konſtantinopel aber, von 
dem Augenblick an, wo Ibrahim's Truppen ihren 
Ruͤckzug begannen, unnoͤthig wurde, abzuſtellen. Dies 
fer Gegenbefehl iſt mit dem Dampfſchiffe der kaiſerl. 

) ) Bei dem Abgange 
dieſes Schiffes ſchickte ſich die im Bosphorus ſtatio⸗ 
nirte Flotte zum Empfange des Sultans an, deſſen 
Beſuch für den andern Morgen, 20. Mai (1. Juni), 
angeſagt war. In Bujukdere waren alle Vorkehrun⸗ 
gen getroffen, damit es der feierlichen Aufnahme die⸗ 
ſes Souverains, in Gegenwart der Lande und Ser⸗ 
macht Sr. Majeſtaͤt, nicht an Glanz fehle,“ 


re. 


Von der ſerbiſchen Grenze, den 10. Juni. 
In Serbien herrſcht fortwährend große Bewegung. 
Fürſt Miloſch hat das allgemeine Aufgebot berufen, 
und iſt zur Vertreibung der türkiſchen Behörden in 
denjenigen Diſtrikten geſchritten, die nach dem Frie⸗ 
den von Adrianopel Serbien einverleibt werden ſoll⸗ 
ten. Er ſcheint die Verlegenheit der Pforte benutzt 
zu haben, um ſich ohne weitere Umftände in den 
Beſitz der Laͤnder zu ſetzen, die Serbien freilich zuge⸗ 


ſichert waren, worüber aber die Grenzen noch näher 
deſtimmt werden ſollten. Seine vielbelobte Anhänge 
lichkeit an die Pforte wird dadurch etwas zweifel⸗ 
haft; aber obgleich man in Konſtantinopel darüber 
ſehr betreten ſeyn dürfte, iſt doch die Sache nicht zu 
ändern, und der Sultan wird auch hiezu eine freund⸗ 
liche Miene machen muͤſſen. — Die Bosnier ſchei⸗ 
nen offener als die Serbier zu verfahren: ſie tra⸗ 
en frei und unumwunden ihre Klagen vor, und 
chreiten zur Gewalt, wenn man ihnen Gehör ver⸗ 
fagt; die Serbier dagegen nehmen die Worte der 
Freundſchaft an, und machen die groͤßten Verſiche⸗ 
rungen von Treue, während fie der Autorität des 
Sultans ſpotten und ſeine Delegirten vertreiben. 
Dies Ereigniß wird viel Aufſehen in Konſtantinopel 
wie uͤberall machen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin. Am 28. Juni verſtarb einer der ehren⸗ 
wertheſten Veteranen unſeres hieſigen Theaters, der 
penſionirte Schauſpieler Herr Mattauſch, auf ſei⸗ 
nem Landſitze zu Schöneberg, wo er bereits ſeit eini⸗ 
gen Jahren in einem ſehr kraͤnklichen Zuſtande ge⸗ 
wohnt hatte. Diejenigen, die ſich feines ſchoͤnen Ta⸗ 
lents und der großen Zeit unſerer Buͤhne noch erin⸗ 
nern, wo er in dem Verein Fleck's, Iffland's, der 
Bethmann und anderer unſterblichen Künſtler ein 
achtbar wirkendes Mitglied war, werden mit be⸗ 
dauerndem Antheil die Nachricht von ſeinem Ableben 
vernehmen. Die Beerdigung hat am 1. Juli ſtatt 
gefunden. 


Aus Hamburg wird unter dem 28. Juni gemel⸗ 
det: „Heute Abend wird Se. Maj. der Koͤnig von 
Daͤnemark, auf ſeiner Reiſe nach Altona, in unſerer 
Stadt eintreffen. Eine Deputation des Senats wird 
den Monarchen bei feinem Eintritt auf Hamburgi⸗ 
ſches Gebiet begrüßen.” 

Se. Durchl. der regierende Herzog von Braun⸗ 
ſchweig iſt am 26. Juni, von ſeiner Reiſe nach Eng⸗ 
kund, im erwünſchteſten Wohlſeyn in Braunſchweig 
wieder eingetroffen. 

In Bremen traf am 26, Juni der erſte Jager mit 
neuem Jager⸗Hering auf der Weſer ein. 

„Nicht minder unglücklich als Toſt und Prausnitz, 
iſt auch die Stadt Grottkau geworden. Am 24. 
uni gegen 4 Uhr Nachmittags brach auf der Mün⸗ 
erberger Gaſſe ein Feuer aus, das, durch Gewitter⸗ 

9 ſchnell verbreitet, 114 Wohnhaͤuſer, 114 Stall⸗ 
9 aude, über 50 Hinterhaͤuſer, 13 Scheunen, das 

athhaus, die katholiſche Pfarrkirche und Pfarrwoh⸗ 
nung, das Armenhaus und mehrere andere öffentliche 
Gebäude verzehrte. Binnen zwei Stunden verloren 
don 1954 Einwehnern 1500 die geſammte Habe, da 


die ſchn M . 3 2 
u 3 ſich greifende Gluth Rettung unmög 


Weneſte Nachrichten. 

Berlin. Das Geruͤcht von einem Congreſſe in 
Berlin hat alle Haltung verloren, und wenn jemals 
etwas dergleichen im Werke geweſen iſt, ſo ſcheint 
der Plan doch, wegen leicht zu entdeckender Schwie⸗ 
rigkeiten, wieder aufgegeben zu ſeyn. Der jetzt ent⸗ 
ſchiedene Abzug der Ruſſen aus Konſtantinopel loͤſet 
wieder einen der vielen Knoten, welche die neuen Er⸗ 
eigniſſe knüpften, und hoffentlich geht auch die belg. 
Frage ihrer friedlichen Erledigung entgegen. Ein 


‚Kongreß würde alſo wol nur zur Erneuerung litzlichet 


Berührungen und zur Aufregung der fo glücklich be⸗ 
ruhigten Leidenſchaften dienen. 5 

Vompreußiſchen Niederrhein, den 23. Juni. 
In den letzten Wochen haben verſchiedene Truppen⸗ 
dislocationen ſtatt gefunden, die jedoch keinen andern 
Grund zu haben ſcheinen, als das Militair auch auf 
Maͤrſchen zu üben. So hat eine Abtheilung des 
Dragonerregiments von Deutz die Ulanen zu Mainz 
und Frankfurt abgelöfet, und das an den zuletzt ges 
nannten Orten ſtehende 36ſte Regiment Linieninfan⸗ 
terie ſoll mit einem der zu Koblenz garniſonirenden 
Regimenter tauſchen. — Wie es heißt, duͤrfte Se. 
Maj. der Koͤnig im Auguſt d. J. die Rheinprovinz 
beſuchen, um über das achte Atmeecorps, das (jedoch 
mit Ausſchluß der Landwehren) bei Andernach zur 


ſammengezogen werden ſoll, große Heerſchau zu hal⸗ 


ten. Indeſſen iſt dies ein Gerücht, das um ſo mehr 
der Beſtaͤtigung bedarf, da erſt fürzlicdy viele Beur⸗ 
laubte in ihre Heimath entlaſſen worden ſind. 
Polen. Nachrichten von der poln. Grenze (in der 
Allgemeinen Ztg.) zufolge, finden in Folge der letz⸗ 
ten Unruhen viele Verhaftungen ſtatt. In Kaliſch 
werden faft täglich Adeliche aus der Umgegend ein⸗ 
gebracht; fie genießen nicht mehr, wie fruͤher, das 
Vorrecht, von koͤrperlichen Zuͤchtigungen befreit zu 
ſeyn. Auch in Kaliſch wird ein Kriegsgericht unter 
Vorſitz des General Pfaͤndt eingeſetzt. 
..... d / A A ZT 
Bekanntmachungen. 


Subhaſtation. Zum offentlichen Verkauf des 
sub Nro, 488. der Stadt belegenen, zum Nachlaß 
des Brauermeiſter Puſchmann gehörigen Hauſes, 
welches auf 3834 Rthlr. gerichtlich gewuͤrdiget wor⸗ 
den, haben wir einen peremtoriſchen Termin auf 
den 26. Juli c. a. Vor⸗ und Nachmittags 
bis 6 Uhr vor dem ernannten Deputato, Herrn 
Referendarius Ahr, anberaumt. 

Liegnitz, den 17. April 1833. 8 

Koͤnigl. Preuß. Land» und Stadt⸗Gericht. 


SGräferei⸗ Verpachtung. Nach Ablöſung der 


Sichelgraͤſerei auf hieſigem Mittelbruche fol die Gras⸗ 
nutzung der, unſerer Kaͤmmerei zum alleinigen und 


unbeſchraͤnkten Eigenthum uͤberwieſenen, an den Hin⸗ 


x 


. 


terbruch angrenzenden 


Flaͤche von 45 Morgen 81 Qua⸗ 


dratruthen (exclusive Gewaͤſſer, Wege und Daͤmme), 


in einzelnen Parcelen 


von circa 3 Morgen, oder auch 


im Ganzen, inslusive des laufenden Jahres, auf 2 
bis 3, nach Befinden aber auch auf 4 bis 6 Jahre, 


in termino den 1 
3 uhr an Ort un 
lichen Licitation ve 


3. Juli d. J. Nachmittags 
d Stelle im Wege der dͤffent⸗ 
rpachtet werden. Pachtluſtige 


ſetzen wir hiervon mit dem Bemerken in Kenntniß, 


daß auf Mehrgebote 
gerückſichtiget wird, 


nach geſchloſſenem Termin nicht 
nach Umſtaͤnden aber ein ander⸗ 


weiter Verpachtungs⸗Termin 5 bleibt. 


Liegnitz, den 20. Juni 1833. 


Der Magiſtrat. 


Auftlons⸗Anzeige. Montag den 8. Juli a. 
c., Nachmittag um 2 uhr, werde ich auf dem 


Gerichts- Auktions = 
Meubles, Hausrath 


oͤffentlich verſteigern, 


Liegnitz, den 3. Jul 


Bu verfaufen 


Lokale Betten, Kleidungsſtuͤcke, 
ꝛc. gegen gleich baare, Bezahlung 
wozu ich Kaufluſtige einlade. 
uli 1833. 

Feder, Königl. Auktionator. 


d ſind: „Geſetzſammlung“ 1819, 
1812—1817, gebunden; „Amtsblatt“ von 1811 bis 
1829, gebunden, 1830 bis 33 ungebunden; „Nie⸗ 


derſchleſiſcher Anzeige 


r“ und „Correſpondent v. u. f. 


Schleſien“ von 18111833, die erſten 8 Jahrgaͤnge 


gebunden. Näheres 


in der Expedition dieſer Zeitung. 


Aufforderung. Durch die lange Reihe von 
Jahren, in welchen meine jetzt verkaufte Leihbiblio⸗ 
thek dem geehrten Publikum geöffnet war, find mir 
eine ſehr große Anzahl Bücher verloren gegangen, 
ohne daß mir fur dieſe Schriften Erſatz geworden 


ware. Es ergeht demnaͤchſt an die jetzigen Inhaber 


derſelben die dringende Bitte, mie ſolche jetzt zurück 


zu geben, wo ſich 


dieſelben auch befinden ſollten, 


ohne befuͤrchten zu dürfen, daß ich Erſatz fuͤr das 
lange Entbehren dieſer Bücher fordern, vielmehr jede 
Zuruckgabe eines Buches ich mit dem waͤrmſten Danke 
erkennen werde. Liegnitz, den 20. Juni 1833. 


Beka 


m 


J. F. Kuhlmey. 


nntmadbung 


Von heute ab wohne ich nicht mehr, wie ſeit 17 


Jahren, in dem K 


aufmann Friemelſchen Hauſe, 


fondern in demjenigen der Wittwe Handelsfrau Kel⸗ 


ler, Goldberger-Gaſſe Nummer 45. 


Dieß zur Nachricht für Diejenigen, mit welchen ich 


das Vergnügen genü 


7 


ſicieller Verbindung 


ße, in freundſchaftlicher oder of⸗ 
zu ſtehen, und nicht für über⸗ 


fläßig gelte die Erefnung, daß ich Morgens von 8 


bis 12, und des M 


ittags zwiſchen 2 bis 4 Uhr für 


Mechtsangelegenheiten in meinem Geſchaͤftszimmer für 
Jedermann zu Hauſe bin, wodurch ſich der noch hin 


und wieder geltende, 


mir oft nicht erfreuliche Verlaut, 


daß ich als Juriſt ganz Feierabend gemacht haͤtte, 
ius 1833 


widerlegt. Liegnitz, am 26. Junius R 
Feige, Juſtiz-Commiſſar 

3 und oͤffentlicher Notar. 

Wohnungs-Veraͤnderung. Daß i meine 
Wohnung aus dem Deutfchen Haufe 1 1 
des Hrn. Senator Wolff, Mittelgaſſe erſtes Viertel, 
No. 370., verlegt habe, zeige ich hiermit ergebenſt an. 
Zugleich empfehle ich mich mit gutem Grünberger 
Wein, 7er a Qt. 10 Sgr., 28er 4 Qt. 7 Sgr., 
desgl. rother A Qt. 7 Sgr. Auch ſind noch Looſe 
zur 68ſten Klaſſen⸗Lotterie bei mir zu haben. 

Liegnitz, den 3. Juli 1833. 

Aunert, Lotterie-Unter-Einnehmer. 


Anzeige. Einem geehrten Publifum der Stadt 
und umgebung mache ich die gehorſame Anzeige, daß 
ich kommenden Sonntag, als den 7. Juli, das erſte 
Mal in meinem — fruͤher Künzel ſchen — Tanzſaale 
Tanzmuſik halten werde, welche auch alle Sonn⸗ und 
Feſttage ſtatt finden wird. Ein ganz neues Billard 
ſteht zur Unterhaltung meiner Gaͤſte bereit. Gute 
Getraͤnke und prompte Bedienung verſprechend, bittet 
um geneigten Zuſpruch Joſeph Aska. 

Liegnitz, den 1. Juli 1833. 


Reifegele genheit. Auf den II. Juli geht eine 
Gelegenheit nach Dresden, Hof, Mienberg⸗ Be an 
den Rhein. Näheres ſagt die Zeitungs⸗Expedition. 


Zu vermiethen. In dem Haufe Ne. 255. auf 
der Burggaſſe iſt eine Wohnung von 2 Studen, 2 Al. 
koven, 2 Küchen, nebſt Kammern und Holzremiſen, zu 
vermiechen und Michaelis dieſes Jahres zu beziehen. 


Zu vermiethen. In dem Haufe No. 343., anf 
der Burggaſſe, iſt die Mittel⸗Etage nebft allen dazu 
erforderlichen Behaͤltniſſen zu vermiethen, und auf 
Michaelis oder auch noch eher zu beziehen. 


2 , rr 
Geld-Cours von Breslau. 


vom 3. Juli 1833. Pr, Courant. 
pri 

Stück Holl. Rand-Ducaten - En 905 

dito Kaiserl. dito — 904 
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